. 


ten und die Chriften der geiſtigen Knochenerweichung 
beſchuldigen. Am größten war und iſt dieſer Schaden 


| 
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Volk swill E 


für Oberſchleſien 
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Montag, den 4. Abril 1938 


Schrift eitung und Geſchülftsſte len: 


Lodz, Teirifauer Straße 109 


Telephon 136:80 — Poſiſcheu⸗Konto 600-844 


„ Juner gebeandmarlt 


der Batitan geißelt die Unterweriung des Kard nals Inn ger als (veulos und würdelos 


Stadt des Vatikans, 3. April. Ueber den 
dalikaniſchen Kurzwellenſender wurde eine Erk. ärung in 
deutſcher Sprache geſendet, welche eine Erläuterung über 
den Sinn des politiſchen Katholizismus und zu dem Ver⸗ 
halten des Wiener Kardinals Innitzer enthielt, ſowie 
Lach eine Antwort auf einen Artikel des antikatholiſchen 
Drgans der reichsdeutſchen SS „Das ſchwarze Korps“ 
darſtellte, welches u. a. behauptete, daß der politiſche 
Katholizismus die furchtbarſte Niederlage ſeines Daſeins 
erlitten habe und jeder ſeiner Verſuche, Politik zu ma⸗ 
chen, nur noch kriminell gewertet werden könne. N 
In der Darlegung des vatikaniſchen Senders wurde 
bor allem gegen jenen falſchen Katholizismus Stellung 
genommen, der eine Art und Weiſe des Verhaltens der 
Katholiken darſtellt, die lediglich aus überkluger Vorſicht 
und Taktik und aus ſchwächlicher Anpaſſung an gegebene 
eder erwartete Tatſachen beſteht. Es iſt kein Zweifel. 
daß ein ſolcher falſcher politiſcher Katholizismus ſchon oft 
im Laufe der Geſchichte der Ehre und dem Anſehen der 
Kirche geſchadet hat, zumal in Zeiten, wo Gegner des 


Daun, wenn ſogar die berufenen Hüter der göttlichen 
Sittenordnung von jenem Geiſte des falſchen Katholi⸗ 
zismus erfaßt werden, und zwar irgendwie befangen un⸗ 
ter dem Eindruck der Mächtigen und Erfolgreichen des 
Tages. Dann mag der Fall eintreten, daß die Augen 
ee nicht mehr, wie es doch eigentlich ihre 
Iflicht wäre, den Wolf im Schafspelz erkennen und daß 
ie Verſprechungen von Menſchen glauben, vor denen fie 
die traurige Erfahrung anderer, ja ſogar das Wort des 


" etlichen Hirten hätte warnen müffen. 


Kein Gläubiger iſt im Gewiſſen verpflichtet, dieſen 
Urteilen als Urteile der kirchlichen Lehrautorität ſeine 
Juſtimmung zu geben und den Gebrauch feiner politi⸗ 
ſchen Rechte darnach zu orientieren. Noch verwerflecher 
aber wäre jener ſalſche politiſche Katholizismus überklu⸗ 
ger Anpaſſung, wenn zur ſelben Zeit, da einfache Gläu⸗ 
bige aller Stände, weil fie mutig für die Grundſätze der 
göttlichen Ordnung eintreten, jetzt büßen müſſen, wäh⸗ 
tend ſich die Hirten kurzerhand den Erfolgreichen des Ta⸗ 
ges anſchließen. Alle aufrichtigen Menſchen weit über 
den Bereich der Kirche hinaus müßten in einem ſolchen 


Verhalten der Hirten nur Würdeloſigkeit und Treuloſig⸗ 


leit erblicken. 

Der Sprecher des Vatilans gab anſchließend die von 
ums wiedergegebene Erklärung des „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ bekannt. i AR 
IJIrnnuſtzer nach Nom berufen 

Wie das Reuterbüro berichtet, fol der Wiener Kar⸗ 
binal Innitzer nach Rom berufen werden, um dort fein 
Verhalten im Zuſammenhang mit dem Plebiszit in 
Dieſterreich aufzuklären. 6 N 


E ne Entgegnung H tiers erwartet 


Die Berliner amtlichen Kreiſe lehnen jeden Kom⸗ 
mentar zu der letzten Erklärung des Vatikans ab und. 
deuten lediglich an, daß dieſe Erklärung ſehr ſorgfälkig 
geprüft werden müſſe, da die daraus erfließenden Fra⸗ 
gen von weitreichender Natur ſeien. Ein Vertreter kom⸗ 
petentex Berliner Kreiſe erklärte dem Mitarbeiter des 
Reuterbüros, es ſei anzunehmen, daß Reichskanzler. Hit⸗ 
ler ſich in abſehbarer Zeit bei paſſender Gelegenheit zit 

dem Standpunkt des Vatikans bejaffen , werde. Berlin 

ei leineswegs geneigt, die e Angelegenheit auf die leichte 

Schulter zu nehmen. Das Verhalten der öſterreichiſchen 

Biſchöfe habe, ſo wurde weiter bedeutet, die pol itiſche At⸗ 
Woſphäre ſicherlich geklärt. Die Biſchöſe hätten ihr: 


Gläubigen aus dem konfeſſionellen Deſpotismus befreit, | 


was die einzige vernünftige Tat war, die ſie als gute 


Deutſchen tun konnten. Das Verhalten der öſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfe könne nicht als Eingriff in die Politik an⸗ 
geſehen werden. 
der Erklärung des Vatikans geſagt werden — ſo ſchloß 
der Sprecher der Berliner amtlichen Stellen. 

Die Berliner Preſſe ignoriert vollkommen die Erklä⸗ 
rung des Vatikans. f 


Hitler auf der Propagandareiſe 
Wien, 3. April. Reichskanzler Hitler hat geſtern 
in Graz eine Wahlrede gehalten Zu dieſer Wahlver⸗ 
ſammlung wurden aus ganz Oeſterreich Maſſen herange⸗ 
argen, die durch 50 Extrazüge nach Graz befördert 
wurden. A er 
Das Konzentrationslager Wöllersdorf, das auch 


Kattowitz. Plebiscytowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Das Gleiche könne allerdings nicht von 


| 


Veerſda gefallen? 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksitimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Nationalſozialiſten beherbergt hatte, wurde nach eine 
„feierlichen“ Verſammlung niedergeriſſen und in Brand 
geſteckt. 


unerwünſchte deutſche Gäſte in England 


In der Zeit vom 28. Februar bis 12. März dieſes 
Jahres ſind vier deutſche Wanderlehrer in Pommerellen 
wegen polenfeindlicher Agitation verhaftet worden. Die 
Verhafteten ſind reichsdeutſche Nationalſozialiſten. In 
den Kreiſen Dirſchau und Stargard wurden von Polizei 
beamten auch nationalſozialiſtiſche Fibeln bei deutſchen 
Familien beſchlagnahmt. 


Neichsdeulſche Agitation in Polen 


Wie „Daily Herald“ meldet, wurde dem reichsdeut⸗ 
ſchen General und Führer der Nationalſozialiſten von 
der Goltz am 12. März die Landung in England verwei⸗ 
gert, desgleichen einem Direktor der kürzlich viel genann⸗ 
ten Europäiſchen Preſſeagentur, von der auch in der bel⸗ 
giſchen Kammer geſprochen wurde. 


cecere Kämpfe um dle Freiheit Spaniens 


Der Bericht der Aufſtändiſchen lautet: Die Aufſtän⸗ 
diſchen haben im Fortſchritt ihres Vormarſches bei Le 
rida 8 Ortſchaften erobert. Sie erbeuteten große Men⸗ 
gen Kriegsmaterial und machten mehrere hundert Ge⸗ 
fangene. Im Abſchnitt von Jacca drangen die Aufſtän⸗ 
diſchen bei Biescas Broto vor und beſetzten mehrere Dör⸗ 
fer. Der Vormarſch war jedoch in dieſem Abſchnitt inſo⸗ 
fern behindert, als es den Republikanern gelungen war, 
ſämtliche Brücken zu ſprengen. Im Süden der erwähn⸗ 
ten Straße eroberten die Aufſtändiſchen 5 Ortſchaften. 
Im Süden der Provinz Aragon behaupten ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Gandeſa. Im Vormarſch auf Tortoſa be⸗ 
ſetzten die Aufſtändiſchen Pinell und drangen weiter in 
das Paulsgebirge vor. Sie machten hier 300 Gefangene. 

In dieſem Abſchnitt wurden am Sonnabend und 
Sonntag 10 Tanks erbeutet. Im Abſchnitt Mairella 
wurden die gegneriſchen Verteidſgungslinien durchbro⸗ 
chen und wichtige Stellungen beſetzk. 

An der Güadalajara⸗Front und im Abſchnitt von 
Teruel wurden die Angriffe der Regierungstruppen zu⸗ 
rückgewieſen. f 

Wie die Auſſtändiſchen melden, iſt die zerſtörte 
Stadt Lerida am Sonntag nachmittags ganz von ihren 
Truppen beſetzt worden. a 
Barcelona, 3. April. Der Bericht des Vertei⸗ 
digungsminiſteriums beſagt: An der Oſtfront hat der ge⸗ 
waltige Angriff des Gegners unſere Truppen gezwungen, 
ſich bis zu den erſten Häuſern des weſtlichen Stadttei“s 
von’ Lerida zurädzuriehen, wo der Widerſtand neuerdings 


wurden zurückgewieſen. Im Süden des Ebrofluſſes ha 
ben wir die Ortſchaften Ealderobles und Vialba geräumt, 
von wo der Gegner ſeinen Vormarſch auf Gandeſa fort⸗ 
ſetzt. Im Guadalajaraabſchnitt haben wir heute die Ort⸗ 
ſchaften Ribarredonda, Mil Laſtra, Picazo Rubro und 
Puntal de Abejar beſetzt. Die feindlichen Flieger haben 
heute Caſtellon, Tortoſa, Farragona und Reuts bomba 
diert. 


Verhafl ungen in Katalsn'en 


Perpigna, 3. April. Der Korreſpondent br: 
„Times“ berichtet, daß in Katalonien viele Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Ueber das Los der Gefangenen 
iſt nichts bekannt. Unter den Verhafteten befinden fich 
80 Franzoſen, darunter der franzöſiſche Konſul von Tar- 
ragona. Die franzöſiſche Botſchaft bemüht ſich, die Eut⸗ 
haftung des Konſuls zu erlangen. . 

Am Sonnabend um 20,45 Uhr wurde die Hafenftadt 
Bon von Waſſerflugzeugen der Aufſtändiſchen bomba 


diert. 
Madrid bombardlert 


Madrid, 3. April. Heute um 18 Uhr wurde Ma⸗ 
drid mit einer Heftigkeit beſchoſſen, wie das ſeit dem 24 
November 1937 nicht mehr zu verzeichnen war. 2000 
Geſchoſſe fielen in die Stadt. Bisher wurden 50 Tote 
und Verwundete notiert. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 

Die Sondergerichte verurteilten wegen Spionage 
8 Männer und 2 Frauen zu Gefängnisſtrafen von 6 bis 


organiſiert wurde Die feindlichen Angriffe auf Tanarifa | 30 Jahren Zwei Perſonen wurden freigeſprochen. 
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Schweres Ung’üd bei e nem Nennen 
7 Tote, 20 Verwundete. 


Bologna, 3. April. Während des ſogenannten 
„Mille Miglia“ ⸗Kraftwagenrennens ereignete ſich ein 
ſchweres Unglück. Der Wagen des Fahrers Lancia fuhr 
in die Zuſchauermenge, wo er ſich überſchlug und zer⸗ 
trümmert wurde. 7 Perſonen wurden dabei getötet und 
20 Perſonen verwundet. Der Fahrer ſelbſt und ſein 
Begleiter erlitten ſchwere Verletzungen. 


Neucr ru fi cher Dotihafter in An ara 

Mo sta u, 3. April. Der Höchſte Rat der So⸗ 
wjetunion hat Terentjew zum Botſchafter für die Türkei 
ernannt 


7 Millionen in Gold bei einem Miniſter 
gefunden 


Bukareſt, 3. April. Während einer Hausſuchung 


bei dem früheren liberalen Miniſter Konſtantyn Keni 
wurden 7 Millionen Lei in Gold gefunden. Kent er⸗ 
Hätte, nicht gewußt zu haben, was die Säcke enthielten 
Er wurde auf freien Fuß belaſſen, während zwei Ban⸗ 
kiers in Haft genommen wurden. 

Iſt der Miniſter etwa auch ein Jude? 


Eiſenbahnkataſtrophe in Jugoflaw en 

Belgrad, 3 April. Auf der Bahnlinie Belgrad 
—Serajewo ereignete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück, 
bei welchem 4 Perſonen getötet und 16 verwundet war⸗ 
den. Ein losgeriſſenes Felsſtück fiel auf die Lokomotive 
und zwei Wager eines Perſonenzuges, wodurch die Wa⸗ 
gen in eine Schlucht hinabgeſchleudert wurden. 


Kr. 97 


100 Kilometer vor Schaughai 


Vellsgeffung — Montag, den 4. Aprit 1883 


die Ch neſen im Vormarſch 


Schanghai, 3. April. Bedeutende Kämpfe find 
100 Kilometer von Schanghai im Gange. Nach chineſi⸗ 
ſchen Berichten drangen die chineſiſchen Truypen wäh⸗ 
rend der letzten 10 Tage um 130 Kilometer in der Nich⸗ 
tung auf Schanghai vor. 

Honolulu, 3. April. Admirial Claude Bloch, 
der Oberfehelsgaber der amerikaniſchen Kriegs lotte, de⸗ 
mentiert die Nachricht, die geſtern in einem Tokioter 
Blatte veröffentlicht wurde, daß das gehjelmnisvolle 
Schiſſ, welches mit ſeinen Reflektoren am 27. März die 
Küſte der Inſel Truck, die unter japaniſchem Mandat 
geht, abgeleuchtet hat, ein ameritanifches Schiff geweſen 
jein könnte. 

Prag, 3. April. Die chineſiſche Geſandtſchaft teilt 
mit; Von der nordchineſiſchen Front wird gemeldet, daß 
geſtern in der Umgebung der Eiſenbahnſtrecke Lintihen-- 
Daiertſchang heftige Kämpfe ſtattfanden und es den Hine⸗ 
ſiſchen Truppen gelang, ungefähr 20 000 Japaner zu um⸗ 
zingeln, die in der Nacht einen verzweife ten, aber ver⸗ 
geblichen Gegenangriff unternahmen Den bedrohten 
Truppen kamen Verſtärkungen aus Tſingtau zu Hilfe, die 
um die Aufmerkſamkeit der Chineſen von Taiertſchang 
abzulenken, einen Angriff auf die ſtrategiſche Stellung 
der Chineſen bei der Stadt Lingyi unternahmen, aber 
ouch dieſer Angriff der Japaner wurde zurückgeſchlagen. 
Nach den bisherigen Schätzungen ſind in den Kämpfen 
bei Taiertſchang und Lingyi ungefähr 8000 Japaner ge⸗ 
fallen. Die chineſiſchen Flieger, die an der Nord'ront in 
der letzten Zit tätig ſind, haben die japaniſchen Stellun⸗ 
en onlong der Eiſenbahnſtrecke Tientſin—Pukau bom⸗ 
ardiert. a ' : 


— 


Im nördlichen Honau haben die chineſiſchen Trup⸗ 
pen Menſien wiedererobert, das am rechten Ufer des 
gelben Fluſſes gegenüber Kaifeng liegt. Sie belagern 
jetzt das nahegelegene Wenſien. Auch hier hatten die Ja⸗ 
paner große Verluſte. Auch in der Provinz Schanſi 
rücken die chineſiſchen Truppen vor. Sie haben das Ge⸗ 
biet um Tſchinſien, ſüdlich von Tayuan, erobert und rük⸗ 
ken ſüdlich und nördlich in der Umgebung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Tatung — Putſchau vor. 

Im nördlichen Teil der Provinz Anhui lam es bei 
Minkuang zu einer Schlacht, in der die Japaner eine 
ſchwere Niederlage erlitten. 

» 

London, 3. April. Heute iſt der zwölfte Tag der 
Schlacht an den Ufern des großen Kanals im Norden der 
Schantungprovinz. Der japaniſche Angriff richtet ſich 
auf den wichtigen Knotenpunkt Lutſchau, der den Weg 
zu den Provinzen Homan und Kiangſu öffne. Am Her: 
tigſten tobt der Kampf auf der Linie Tajertſchuang⸗ 
Hantſchuang, längs des großen Kanals. 

Die Berichte des japaniſchen Generalſtabes ſtellen 
feſt, daß die japaniſchen Truppen am Sonnabend das 
Nordtor der bejeftigten Stadt Tajertſchuang erobert ha⸗ 
ben und nun das Süd⸗ und Oſttor ſtürmen. Sieben chi⸗ 
neſiſche Diviſionen in der Stärke von 100 000 Mann 
ſind in Gefahr, umgangen und vernichtet zu werden. 

Reuter berichtet, daß es in den Straßen von Tater: 
iſchuang zu Bajonettkämpfen gekommen iſt. Beide Sei⸗ 
ten bedienen ſich bei den Kämpfen der Flugwaffe und 
motoriſierter Abteilungen. Die Chineſen haben Pe⸗ 
troleum ausſließen und anzünden laſſen, um die Japaner 
durch die entſtandenen Feuerbrände aus der Stadt hin⸗ 
auszuzwingen. 5 * . 


Daranyı) an die Ungarn 


Budapeſt, 3. April. Infolge der Beunruhigung, 
die nach der Annexion Oeſterreichs zum Vorſchein kan 
und beſonders durch faſchiſtiſche Kreiſe geſchürt wird, hat 
ſich der ungariſche Miniſterpräſident Daranyi veranlaßt 
gesehen, eine Rundjunirede zu halten, in der er erklärte, 
daß die Regierung nicht zulaſſen werde, daß in Ungarn 
die Unruheſtifterei ſtraflos geübt werden ſoll. Es be⸗ 
fiünde keine Ursache zur Unruhe oder Unſicherheit. 

Die Vereinigung Oeſterreich mit dem Deutſchen 
Reich bedeute für Ungarn nichts anderes, als daß ſich ein 
guter Jteund Ungarns mit einem anderen Freunde Un⸗ 
garns rereinigt hätte. In bezug auf die ſaſch' ſtiſchen 
„Welterlöſer“ erklärte er, daß es nicht genügt, ſich als 
Erlöſer vorzuſtellen und durch Demagogie die Maſſen 
itrezuſſchren. Man müſſe vielmehr allen ein ehrliches 
Leben ermöglichen und den Bedürftigen durch die ſozlalen 
Inſtitutionen zu Hilſe kommen. Die Ungarn lieben die 
Freiheit und div Garantie der Freiheit bilde die Ver⸗ 
ſaſſung. 148 


Die Sireillage in Fran! tech 


Paris, 3. April. Die Streiklage in den Metall: 
rabrifen hat keine Aenderung erfahren, da die Unterneh⸗ 
mer ſich kategoriſch weigern, über die Frage einer Lohn⸗ 
erhöhung zu diskutieren. Der „Peuple“, das Organ der 
Gewerkſchaften, wirft den Unternehmern Sabotage vor. 

Die Gewerkſchaften haben die Vorſchläge Blums 
über die Beilegung der Konflikte angenommen, und zwar 
ebenſo für die Kraftwagenfabrik „Citroen“ wie für die 
verſtaatlichten Flugzeuge und Motorenbetriebe. Die 
Vorſchläge Blums lauten: 

1. Die Beſetzung der Betriebe wird aufgehoben; 2. 
die Arbeiter erhalten ſofort den rückſtändigen Lohn, der 
während der Okkupation der Betriebe nicht ausgezahlt 
werden konnte; 3. die Arbeitgeber verzichten auf alle 
Sanktionen gegen die Streikenden und 4. der Miniſter⸗ 
präſident wird binnen 48 Stunden einen Schiedsſpruch 
über die Fragen des Lohnes und der Betriebsordnung er⸗ 
laſſen. 

N Die Lage der Regierung wird durch die Fortdauer 
des Streiks außerordentlich erſchwert. 


Bräfident Lebrun bei den Journaliſten 


Paris, 4. April. Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik, Lebrun, ſprach auf einer aus Anlaß des 20 ig 
eigen Gründungstages des Verbandes der franzöſiſchen 
Journaliſten veranſtalteten Bankett über die Pflicht einer 
wahrhaften Berichterſtattung. Er ſagte u. a.: b 

„Seien Sie gewiſſenhaft um die Wahrheit beſorgt, 
vermeiden Sie die Ueberſchreitungen, die unbedeutende 
Ereigniſſe entſtellen und Erregung in eine jo ſchon ji 
ſehr zur Angſt und Unruhe neigende öffentliche Meinur g 
trägt. Hüten Sie ſich vor Dilettantismus und Skandal⸗ 
macherei, die die Vernunft der Leſer verwirrt. Bewei. 
ſen Sie, daß einzig die Arbeit die Quelle des Reichtu os 
und Glückes iſt. Frankreich werde nur bei einer Rückkehr 
zu dieſen Tugenden das erſte Element ſeiner Wiederauſ⸗ 
richtung finden. Gehen Sie in der Würdigung interna⸗ 


tionaler Erejgniſſe mit Maß und Vorurteilsloſigkeit voc, 
die die Sorge um Aufrechterhaltung guter Beziehungen 
zwiſchen den Völkern erheiſcht. Anſtatt die Spaltung 
unter den Bürgern zu vergrößern, ſollten Sie gemein⸗ 
ſame Intereſſen hervorheben, die den Frieden mehren. 
Der redliche Journaliſt muß ſich, wie es kürzlich Chan⸗ 
temps gejagt hat, ohne Zwang eine freiwillige Di ziplin 
auferlegen und Schmähungen, Ungerechtigkeit und Haß 
meiden. Ueber ſein perſönliches Intereſſe, feine Zeitung 
feine Partei wie feine Leidenſchaſten müſſe der Journaljſt 


den Dienſt am Vaterlande ftellen: f 
. 


Es iſt wirklich eine ſchöne Feſtrede, eines Präſiden⸗ 
ten würdig! Leider aber ſind die Vaterländer heute in 
erſter Reihe Eigentum der beſitzenden Klaſſen und die 
Zeitungen meiſt kapitaliſtiſche Unternehmungen und die 
meiſten Journaliſten Tintenkulis des Kapitals. Die ſer 
Sachverhalt macht die guten Wünſche des franzöſiſchen 
Staatspräſidenken illuſoriſch. 


die Wahlen in Aezopten 


Kairo, 3. Xpril. Das endgültige Ergebnis der 
Parlamentswahlen lautel: Regierungspartei 96 Man⸗ 
date, Saadiſten 79 Mandate, Unabhängige 59 und Wafd⸗ 
rartei 1 Mandate. Nahas Paſcha, der frühere Miniſter⸗ 
präſident, zrurde nicht gewählt. 


Lodzer Tageschronit 


VBerſammlung der Haeblerſſchen Arbeiter 


In der Haeblerſchen Fabrik an der Dombrowſka⸗ 
ſtraße fand geſtern eine Verſammlung der ſtreikenden Ar⸗ 


beiter in einer Anzahl von 637 Perſonen ſtatt. Es wurde 


der Bericht der Delegierten verleſen, die vorgeſtern mit 
dem Hauptarbeitsinſpektor konferiert hatten. Heute wird 
wieder eine Kon ſerenz des Klaſſenverbandes mit der Fa⸗ 
brildirektion ſtattfinden, wobei die Entſchließung dem 
Für orgeminiſterium mitgeteilt werden fol, das weiter 
Maßregeln treſſen wird, um den langwierigen Streik za 
beenden. Die Direktion will bekanntlich nur 380 Arbei⸗ 
ter einſtellen, da angeblich leine Beſtellungen vorliegen. 


a 0 
Aktion ber Tritotwirtker. 


Geſtern fand eine Verſammlung der Trikotwirker 
ſtatt. Zur Sprache ſtand die Frage des Abſchluſſes eines 
Lohnabkommens. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, 
die den Entwurf eines Abkommens ausarbeiten wird, 
dasauch die Näherinnen umfaſſen ſoll. Es wird dann 
noch eine Verſammlung der Wirker ſtattfinden. i 
UHeberfallen. 

Geſtern in den Morgenſtunden wurde an der Ecke 
Senatorfka⸗ und Sosnowaſtraße ein Mann mit allge: 
meinen Verletzungen bewußtlos aufgefunden. Der Mann 
erwies ſich als der 35jährige Oskar Weinert, wohnhaft 
Rokicinita 51. Der Genannte war betrunken und wurde 
von unbekannten Männern überfallen, die ihm Bar 
lezungen im Geſicht und am Kopf beibrachten. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft gerufen, die Weinert in ein Kran 
kenhaus ſchaffte. 
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Die Tagung des Meiſterverbandes 
Ein allgemeine Streik der Fabrikmeiſter in Polen 

nicht ausgeſchloſſen. 

Geſtern fand im Lokal an der Zeromfkiſtraße 74 die 
ellpolniſche Tagung des Verbandes der Fabrikmeiſter 
ſtatt. Aus dem erſtatteten Tätigkeitsbericht ging hervor, 
sap die Verbandsverwaltung im letzten Jahr eine beſon⸗ 
ders lebhafte Tätigkeit entwickelt hat. Insbeſondere 
wurde die Werbung von Mitgliedern intenſiv geführt, 
um eine möglichſt große Zahl von Meiſtern in die Orga⸗ 
niſation hineinzuziehen. Der Zweck der Werbung fei in 
erſter Linie geweſen, das Feld für die Altion um das 
Sammelabkommen mit den Unternehmern vorzubereiten. 
Der Tätigkeitsbericht als auch der Kaſſenbericht wurden 
angenommen und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. 
Auf allgemeinen Wunſch wurde ſodann die bisherige Ver⸗ 
waltung durch Zuruf wiedergewählt. 

Der zur Tagung erſchienene Vorſitzende der Union 
der Kopfarbeiterverbände in Lodz, Milewͤſki, hielt an die 
Verſammelten eine Anſprache, in der er die Notwendig⸗ 
keit der Zuſammenfaſſung aller Kräfte der Arbeitnehmer 
unterſtrich. 

Die Beratungen fanden ihren Ausklang in einer 
Entſchließung, die ſich in der Hauptſache mit der Frage 
des Abſchluſſes eines Sammelabkommens befaßt. Ange⸗ 
ſichts der ſich in die Länge ziehenden Verhandlungen 
wurde die Hauptverwaltung bevollmächtigt, einen Streik 
der Fabrikmeiſter in ganz Polen im gegebenen Augenblick 
zu proklamieren. Des weiteren wendet ſich die Entſchlie⸗ 
zung gegen die Beſchäftigung von Ausländern in der In⸗ 
duſtrie. In einer weiteren Entſchließung wurde gegen 
die Kürzung der Meiſterlöhne in der Widzewer Manufak⸗ 
tur proteſtiert. 

Zum Schluß wurden Huldigungs⸗ und Danktele⸗ 
gramme an den Herrn Staatspräſidenten Moscicki, den 
Marſchall Smigly⸗Rydz, an den Miniſterpräſidenten 
Gen. Slawoj⸗Skladkowſki, an den Miniſter für ſoziale 


Für ſorge Zyndran⸗Koscialkowſki und an den Lodzer 
Wojewoden Haule⸗Nowak geſandt. ö 
Demonftratſon im Kino 


In einem der Lodzer Lichſpieltheater zam es DWE 
einigen Tagen zu einer ſtürmiſchen Demonſtration dei 
Publikums, als die ſogenannten Pat⸗Einlagen vorge 
führt wurden. 

Während die Inlandsilluſtrationen an und für Ach 
oft langweilig find, jo find die illuſtrierten Auslandsbe⸗ 
richte vor allem den verschiedenen Diktatoren und faſchi⸗ 
ſtiſchen Paraden gewidmet. So wurde der Einzug Hit⸗ 
lers in Wien gezeigt mit den jube nden Nazis und als⸗ 
dann der Führer bei der Anſprache auf dem Ballon. 

Nun ſcheint es aber, daß ein Großteil des Loder 
Publikums dieſen Bildern keinen Geſchmack abgewinnen 
kann, da fi die Demonſtrationen oft wiederholen. Viel 
leicht lommt die Pat doch noch dahinter, daß das Publi⸗ 
kum eine andere Koſt haben möchte. 

Brennſpiritus getrunken. 

Vor dem Haufe Zgierſka 7 
wußtlos aufgefunden, der ſich als der 29jährige Filip 
Kloszyk, wohnhaft Polna 12, erwies. Die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ſtellte eine ernſte Vergiftung durch Genuß don 
Brennſpiritus feſt. Der Bewußtloſe wurde in ein Kran 
kenhaus übergeführt. 

Zwei Frauen verprügelt. 

Vor dem Haus Zgierſka 113 wurde die 31jährige 
Marianna Szabela, wohnhaft Zgierſka 111, und die 2% 
jährige Maria Szumpich, Rzgowſka 56, arg verprügelt. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihnen Hilje. 


Sprung vom 3. Sion 

Geſtern gegen 5 Uhr früh ſprang im Haufe Nowo⸗ 
miejſka 15 aus dem Fenſter einer im 3. Stockwerk gele⸗ 
genen Wohnung der dort bei Verwandten zu Beſuch 
weilende 49jährige Pinkus Bok aus Petrilau. Der Zu⸗ 
fall wollte es, daß der Lebensmüde beim Abſprung an 
einer Jalouſie hängen blieb, wodurch die Wucht des Ab⸗ 
ſturzes bedeutend abgeſchwächt wurde. Zur größten Ueber 
raſchung des Hauswärters, der zufällig Zeuge des Vor⸗ 
falls war, ſtand Bok auf und wollte zurück in das Haus 
gehen, brach aber, nachdem er ſich einige Schritte fortge⸗ 
ſchleppt hatte, zuſammen. Es wurde die Rettungsbereit 
ſchaft gerufen, die bei dem Lebensmüden einige Rippen ⸗ 
brüche feſtſtellte. Er wurde in ein Krankenhaus über⸗ 


geführt. 
Durch eine Petarde verletzt. 

Der 12jährige Tadeusz Michalſki, Brzeſkaſtraße 27, 
fertigte eine Petarde aus Calichloricum an, als dieſe 
plötzlich explodierte und ihm die Hand in Fetzen riß. Das 
unglückliche Opfer der Oſterſchießerei wurde in ſchwerem 
Zuſtande einem Krankenhaus zugeführt. 


Ein Kind vom Balkon geſtürzt. 

An der Napiorkowſkiſtraße 3 fiel der 5jährige Knad⸗ 
Walerian Plotkin vom Balkon des erſten Stockes. Der 
Knabe erlitt einen Schädelbruch und wurde in bebenfit- 
chem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 
Sadomſka⸗Dancer. Zgierſkaſtraße 68: W. OGrosz⸗ 
kemſli, 11. Liſtapada 15; T. Kerlin, Pilſudſtiego 54; R. 
Remdbielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk, Pet: ilaue: 
Straße 165: E. Her, Petrikauer 46: G. Antontewicz 
Pabianicka 56; J Unissowſki. Dombrawſſa 24 


wurde ein Mann Ber 
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iti — Montag, den 4. April 19388. 


Zußball: Länderipiel 


Polen verliert gegen Jugoſlawien i: 0 


Das einzige Tor des Tages fällt durch Freiſtoß 


In unſerer geſtrigen Vorſchau zum Fußballänder⸗ 
rl Polen — Jugoflawien haben wir das Aräſteverhält⸗ 
is beider Mannſchaften ganz richtig beurteilt. Die 
Agoſlawiſche Mannſchaſt war durch das Atut des eigenen 
Blades und des eigenen Publikums im Vorteil, welchen 
die Mannſchaft auch verſtanden hat, reſtlos auszunützen. 
Sie war während des ganzen Spieles, ganz beſonders 
aler in der zweiten Halbzeit, überlegen und ſiegte ſch.ieß⸗ 
lich ganz knapp 1:0. Daß der Sieg nur jo llein ausfiel, 
iſt der aufopfernden Spielweiſe der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft zuzuſchreiben, die nichts unterließ, um den Gegner 
nicht hochkommen zu laſſen. Ganz beſonders kann dies 
von dem Verteidigungstrio Madejſki—Szezepaniaf - 
Galerki gejagt werden, die trotz der übermenſchlichen Ar⸗ 
beit in der zweiten Halbzeit nicht zuſammenbrachen. Die 
belniſche Repräſentation hat die ihr in dieſem Treffen 
geſtellte Aufgabe vollkommen gelöſt. Die Niederlage von 
120 kann nicht den im Herbch errungenen hohen Sieg 
ren 420 beeinträchtigen, ſo daß Polen im Kampf mit 

Jugoslawien ſich Die Teilnahmeberechtigung an den End⸗ 
len der Weltmeiſterſchaft erfochten hat. 

Das geſtrige Spiel in Belgrad hat in ganz Jugoſla⸗ 
wien fieberndes Intereſſe wachgerufen. Der Sportplatz, 
ter 30 000 Zuſchauer jaffen kann, war bis auf den letzten 
Rag beſetzt. 

Die polnicche Mannſchaft trat in der angekündigten 
Auſſtelung an, dagegen haben die Jugoſlawen noch in 
Istter Stunde einige Aenderungen vorgenommen. Nach 
dem Abſpielen der Nationalhymnen begann der Kampf 

75 Leitung des italieniſchen Schiedsrichters Barlaſing. 
den offenen lebhaften Kampf, bei einem kleinen Ueber⸗ 
gewicht der Wirtemannſchaft, die ſich in Eckſtößen aus⸗ 
diäckte. Die vielen gegenſeitigen Angriffe werden von 
den Verteidigungen liquidiert. Das polniſche Tor wurde 
feltweiſe formell bombardiert, doch Madeſſti wehrt mit 


Zn 


Meifterſchaft der A⸗Klaſſe 
Union⸗Touring — Sport Ty. 3:0. 


Am gestrigen Tage wurden die Spiele um die 
an der Lodzer A⸗Klaſſe fortgeſetzt. Alle 10 
. lieferten ſich harte Kämpfe. In Lodz galt 
das Intereſſe vor allem dem Spiele zwiſchen Union⸗ 
Touring und dem Lodzer Sport⸗ und Turnverein, den 
alten Rivalen um die Hegemonie im Lodzer Fußball⸗ 
ſrort. Aber auch die übrigen Spiele wurden von den 
intereffierten Vereinen mit viel Intereſſe erwartet. Sind 
die Meiſterſchaſtsſpiele doch Punktelämpfe und eine jede 
ſchaft möchte einen der vorderen Plätze in der Ta⸗ 

lele einnehmen. 
Das Spiel zwiſchen UT und Sport Tv. hat ber vor⸗ 
5 Meiſter, wie schließlich auch angenommen wurde. 


gewonnen. Er war in der erſten Halbzeit ſtark überle⸗ 

gen und ſchoß durch Krolaſik in der 12. und 23. Minute 

1 wei Tore. Nach Seitenwechſel wird der Spieler ber 

ner, Pie, verletzt und muß ausſcheiden. Die Turner 

And trotzdem jetzt beſſer als in der erſten Halbzeit, doch 

ihr Angriff ift zu oft ratlos. UT erringt in der 38. Mi⸗ 
wie durch Chojnacki ſein drittes und letztes Tor. 


Wima — PTC 2:1. 


Ein Spiel mit wechſelſeitigem Glück. Die Pabia⸗ 
ber ſind beſſer im Zuſammenſpiel, dafür iſt Wima wie⸗ 
er ſchneller und kampfesfreudiger. Nach lebhaften Ver⸗ 
lauf endet der Kampf mit 2:1 für Wima, die ſich durch 
Bien S Sieg die Meiſterſchaft der erſten Runde ſicherte. 


WS — Sg 2:1. 


Ws hat, wenn auch überraschend, jo doch verdient 
gefiegt. Die Militärmannſchaft war in beſſerer phyſiſcher 
Verſaſung und hielt das Tempo beſſer durch. 


Er: Widzew — Sokol (Zgierz) 3:2. 


Die Arbeiterelf des Wid ew ſpielte diesmal ſezr 
euiopferungsvoll und machte im Verhältnis zu den 
Herbſtſpielen einen guten Eindruck. Sie war der Manns 
8 ſchaft des Gegners leicht überlegen und ſiegte 3:2. Hof⸗ 
ſentlich folgen dieſem Siege weitere, um endlich aus der 
defahrdrohenden Abſtiegszone herauszukommen. 


Burza — Sokol (Pabian.) 1:1. 


Das „Derby“ der Pabianicer Mannſchaften endete 
nach hartem Ringen unentſchieden. 


‚Sort! etz ung der Aus che dungs lamp. e 
im Deren 


IJIn der nererbauten Sporthalle im Poniatowſfi. 
Jarl wurden geitern die Ausf ſcheidung läupf je im Boxen 
im die individuellen Polenmeiſterſcha 
> eb; ser Vertreter hielten ſich gut, fo daß ſich einige jür 

3 Finale qualifizierten. Die Ergebniſſe lauten: . 
Fliegengewicht: 
nach Punkten, 


der erſten Halbzeit lieferten ſich die Mannſchaften 


. K ab. Auch der polnische Sturm kann wiederholt | ſterſchaft wird Polen auf Brafi.ien ſtoßen. 


ten forigejegt. Die 


Jaſinſti (Oberſchl.) fiegt über Szweb 


als Dritter am Ziel ei- 


bis an das Tor des Gegners kommen. Eine a1 
nete Situatien vergibt Wilimowſki und ein zweites Mal 
ſchießt Woſtal knapp an den Torpfoſten vorbei. Die 
erſte Halbzeit vergeht korlos. 
Nach Seiténwechſel beginnen die Jugof‘ awen ſcharf, 
zeitweife ſogar brutal zu ſpielen. Sie wollen mit Macht 
den Gegner zermürben und den Sieg herbeizuführen. Cs 
kommt wiederholt zu unliebſamen Zuſammenſtößen, auf 
die aber der Schiedsrichter wenig acht gibt. Ueberhaup! 
hat man den Eindruck, als wenn der Unparteiiſche unter 
dem Einfluß des randalierenden und überlauten Publ.⸗ 
kums ſtehen würde. Die Polen, die in die Verteidigung 
gedrängt wurden, halten den ſcharfen Angriffen ſtand 
und da der Sturm immer wieder bemüht iſt, durch plöp⸗ 
liche Durchbrüche eine Entlaſtung herbeizuführen, To fanıı 
das Schlimmſte verhütet werden. Die Jugoſlawen kom⸗ 
men aber dennoch mit Hilfe von etwas Glück zu einem 
Tor. In der 19. Minute berührt Galecki den Ball mit 
der Hand und der für dieſes Vergehen diktierte Freiſtoß 
landet in die Maſchen des polniſchen Netzes. Madeifki 
trifft hier kleine Schuld, da er derart von Spielern ver⸗ 
ſtellt war, daß er den Ball nicht kommen ſah. Nach die⸗ 
ſem Erfolg iſt Jugoſlawien weiterhin im Angriff. Die 
polniſche Hintermannſchaft iſt aber glänzend eingeſpielt 
und wehrt auch die gefährlichſten Momente bis zum 
Schlußpfiff mit Erfolg ab. Trotz der Nieder age kehrt 
die polniſche Mannſchaft mit dem ſchönene Sieg der Be- 
nchtigung zur Rare an den End; ſpieten um die 
Weltmeiſterſchaft Leim. . 707 5 


Polen hat mit Faelle im ganzen 10 Länder⸗ 
kämpfe ausgetragen. Fünf wurden gewonnen und fünf 
vereloren. Das Torverhältnis lautes 271 720 zugunsten 
Polens. 


In der erſten Runde der eite um die Welimei⸗ 


Bantamgewicht: Schreiter (dz) CC7CCCCCCCG0C0C0 ˙*v a ſich einen 
knappen Punktſieg über Chlipliewicz (Kralau) 
Federgewicht: Auguſtowicz (Lodz) ſiegt hoch über 
Janas (Oberſchleſien). 
Leichtgewicht: Kowalewſki (Lodz) ſiegt durch techn. 
k. o. über Kowalſki (Kralan). 
Weltergewicht: Djtromjli und Fiſcher (Oberſchl.) 
tragen einen Freundſchaftskampf aus, den Oſtrowſki ge⸗ 
winnt. Für die Polenmeiſterſchaften hat ſich aber ſchon 
am Sonnabend Fiſcher qualifiziert. 
Mittelgewicht: Piſarſki ſiegt in der zweiten Runde 
über Jodlowfſti (Krakau). 
Halbſchwergewicht: Pietrzak (Lodz) iſt techniſch 
beſſer und ſiegt knapp nach Punkten über Zbik (Krakau). 
Schwergewicht: Klodas (Lodz) und Pilat (Oberſchl.) 
liefern ſich einen gleichwertigen Kampf. Der Ringrichter 
entſchied den Sieg für Pilat 


Die in Bialyſtokl zum Austrag gelangten Ausſchei⸗ 
dungskämpfe ergaben als Sieger: Rundſtein (Warſchau), 
Gorecki (Bialyſtok), Czortek, Kowalſti (Warſchau), Jan⸗ 
czal (Bar ſchau), Ozarel (Garſchau), Luka und Doro da 
Warſcha 
N In Poſen gab es Polen Siege: Ezerminfti, Ko⸗ 
ziolek, Janowezyk, Vogt, Jarecli, Floryſiak (alle Poſen), 
Karolak (Gdingen) und Bia kowſki (Polen). 

In Lemberg ſiegten: Truniarz, Gorecki, Chroſtek 
(alle Lemberg), Zielinſti (Lublin), Wierzbieki (Wolhy⸗ 
nien), Michniewicz, Szlwarkowſki, Baranowſti lalle 
Lemberg). 


Vier neue polniſche Schwimmeelorde 


In Siemianowice fand geſtern ein Schwimmweit⸗ 
kampf zwiſchen Polniſch⸗ und Deutſch⸗Oberſchleſien ſtatt, 
den die deutſchen Vertreter mit 53:49 Punkten für Mm 
entſcheiden konnten. Trotz der Niederlage haben die pol⸗ 
niſchen Schwimmer nicht weniger als vier neue Landes⸗ 
beflleiſtungen aufſtellen können. Dieſe ſind: Jendreſikl im 
400 Meter Freiſtilſchwimmen in 5 Min. 12,5 Sel., Hei⸗ 
drich im 200 Meter Llaſſiſchen Stilſchwimmen in 2 Min. 
43 Sek., Staffel 374100 Meter in 3 Min. 33,5 Sek. und 
4 200 Meter in 9 Min. 55,2 Sek. Das Waſſerball⸗ 
ſpiel gewannen die Polen mit 558. 


noni vor Anfocinfti 
in Querſeldeinlauf in Warſchan. 


Der angekündigte und mit großem Intereſſe erwar⸗ 
tete Aeli, zwiſchen dem Olympiasieger Kufoeinffi 
und dem werk in den Vordergrund gerückten Noji im 
Querfeldeb. ouf des Warſchauer Bezirksverbandes endete 
mit einem g alten Siege des Noft, der in dieſem Wettbe · 
werb den ren Platz belegen konnte. Kuſocin i, or 


— 


belanntlich an einem Knieleiden litt und zwei Jahre 


nicht aktis 28tig fein konnte, belegte erſt den neunten 
Platz. Hinter Nofi trafen als Zweiter Wirkus und Fließ 


* — 
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„Oeſterreich“ beſiegt Deutichland 2:0 


Die alte öſterreichi! che Repräſentation, die erſtmalig 
als Gaumannſchaft ſpielte, konnte geſtern in Wien einen 
2:0⸗Sieg aber die Auswahlmannſchaft der übrigen deut⸗ 
chen Gaue davontragen. Der öſterreichiſche Fußball der 
Syſiemzeit hat ſomit klar und deutlich bewieſen, daß er 
immer noch höher ſteht als der Fußball im neuerſtantbe⸗ 
nen und umorganſſierten Deutſchland. 


Holland — Belgien 1:1. 


Das in Amſterdam ausgetragene und zu den Welt⸗ 
meiſterſchaften zählende Fußballſpiel zwiſchen den Län⸗ 
dermannſchaften von Belgien und Holland endete unent⸗ 
ſchieden 1:1. Bis zur Pauſe führte Holland 1:0. Ta 
Holland das erſte Spiel gegen Belgien gewonnen hatte 
ſo wird es an den Endſpielen in Paris teilnehmen. 


Schweiz — Tſchechoſlowakei 4:0. 
Das zu dem Mitropacup zählende Fußballſpiel 
zwiſchen den Aus wahlmannſchaſten der Schweiz und der 
Tſchechoſlowakei in Baſel endete mit einem überaus 
hohen Siege der Sopioeiger von 4:0. 


Internationales Schachturnier in Lodz 


Geſtern erfolgte der Abſchluß des 2. Internationa⸗ 
len Schachturniers in Lodz. 

In der letzten 15. Runde wurden 
niſſe erzielt: f 
Die intereſſanteſte Partie der Runde war die Par⸗ 
tie Dr. Tartakower— Stahlberg, die über den 2. Preis 
entſchied. Sie wurde ſchließlich aneıt Spleben abgechloſ. 
ſen, fo daß Dr. Tartakower nun den 2. Preis mit nie 
mand zu teilen braucht Er errang den 2. Platz mit 
einem Vorſprung von einem halben Punkt. Eliskaſez 
gewann gegen Regedzinfti, Petrow gewann gegen Ger⸗ 
ſtenſeld, Pirc remiſierte mit Steiner, Frydman remiſierte 
mit Kolſki, während Sulik feine Partie gegen Vera Men⸗ 
gi gewinnen konnte. Ferner gewann Najdorf gegen Dr. 
Seitz, während die Partie e unentſchieder 
blieb. 


folgende Ergeb⸗ 


Das endgültige Ergebnis iſt nun folgendes: 

Pire (Jide cg 11% von 15 möglichen Punkten, 
1. Preis, Zloty 600 

Dr. Tartakower Aiweifacher 
Punkte, 2. Preis, Zloty 600.—. 
Den 3., 4. und 5. Preis teilen die Meiſter Eliskafes 
(Oeſterreich), Stahlberg (Schweden) und Petrow (Lert⸗ 
land) mit je 9½ Punkten. 

Den 6. Preis errang der Lodzer Gerſtenfeld mit 8½ 
Punkten. Der 7. Preis fiel dem Warſchauer Meiſter 
Frydman zu, während der 8. Preis zwiſchen Appel 
(Lodz) und Steiner (Ungarn) geteilt wurde. 1 
Den Wanderpokal des Konſuls Kon für den erfolg⸗ 
reichſten Lodzer Spieler gewann Gerſtenfeld für den 
Lodzer Schachklub. Auch teilte Gerſtenfeld den Preis 
des „les Poranny“ mit Kolſki (Lodz), der für die pol⸗ 
niſchen Spieler beſtimmt war, die gegen die Auslands⸗ 
meiſter das beſte Reſultat erreichten. 

Die deutſchbürgerliche Lodzer Preſſe ha: über dieles 
bedeutende € Schachereignis in Lodz nicht berichtet, da das 
Turnier von Berlin als ein „jüdiſches“ Turnier hinge⸗ 
heilt wurde, obwohl zwiſchen den 16 Meiſtern, die im 
Turnier kämpften, nur 5 Juden waren. Unſere Nazis 
„verſtehen“ ſogar das Schachſpiel raſſiſch zu teilen. 
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Nadio⸗ Programm 
Dienstag, den 5. April 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 

6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 12,03 Konzert 15,48 
Muſik. Rätſel 17,15 Kammermuſik 18 Sport 18,30 
Hörſpiel 19,30 Geigenrezital 20 Bunte Muſik 21 
Komponiſten⸗Abend 22 Tanzmelodien 23 Tantzmuſik 


Lattowitz. 
13, 14,35 und 18,25 Schallpl. 18,45 Vortrag 
Schallpl. 

Königs wufterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 11,30 Schallpl. 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt it Feierabend 


20,10 Muſik am Abend 24 Unterhaltungsmuſik. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14,15 Muſikal. Kurzweil 16 Konzert 19,10 
Leichte Muſik 22,35 Kleines Konzert. 


12 Konzert 14,15 Muſikal. Kurzweil 16 Konzert 19,10 
Konzert 20 Richard Wagner 24 Konzert. 


9285 Orcheſterkonzert 15,15 Leichte Muſik 16,10 Or⸗ 
cheſterkonzert 17,30 Kammermuſik 21 si 
22,15 Schallpl. 

ENTE Pw PP 


deutſche Sozialiſtiſche Nrbeitspartei Polene 


Lodz⸗Stid. Dienstag, den 5. April, um 7,30 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung mit den Vertrauens männern. 
Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 5 * 


Er 


Mich neue Lofer für dein Blatt! 


— — — 


Ar. 95 


. Ein Ein Srauenſchichal 


ee Roman von Sigl. Sachſen 
(68 Jortſetzung) f 
Baraniat aber ſtieß fie zurück. Mit Gewalt machte 
el ſich frei und jagte davon. 7 
Georg!“ Ein jo durchdringender langgezogener 
Ton hallte Baraniak nach, daß er ſich umwandte. Da fah 
er, wie Erla Maran zu Boden fürzte, aber er kehrte 
nicht um. . 
Als er ſich in u die Polſter des T 
einen gräßlichen Fluch aus. 
vorn zu dem Chauffeur. 


Zufahren! Zufahren!“ brüllte er 178 in die Ohren, 
während der Wagen bereits im dritten Gang in der Rich⸗ 
tung Bahnhof raſte. 8 

Oben im Zimmer kniete die alte Sofie ratlos 1 
rer am Boden liegenden Herrin. Schluchzend rief f 
Erla mit allen Kojenamen, die fie für ſie erdacht Hatte. 
Aber die Sängerin ſchlug die Augen nicht auf. 

Mit aller Kraft, die ſie aufbringen konnte. 

zie Alte Erla in ihr Bett. 
„Mein Liebling. Mein Abgott — 


Endlich ſchienen die eiskalten 5 die Rie- 
mittel ihre Wirkung zu tun. Erla ſchlug langſam die Au⸗ 
gen auf. Sie blickte verſtört umher. Im nächſten Au⸗ 
genblick aber überfiel ſie ſchon wieder die Erinnerung. 0 
„Sofie — Sofie —“ Erlas Hände 1 in der 
Luft herum. „Laß mich fort. Komm, mich! Ich 
Nuß — fort!“ Sie wollte aus dem Belt ungen, doch 
Vofie drückte fie in die Kiſſen zurück. 

„Bleib liegen. Bleib!“ 

„Nein, nein. Ich kann nicht. Ich muß ihn 00 0 
ißt er denn? Wo ſind meine Sachen?“ 8 N 


e. 
“...... 


Taxi warf, ſtieß er 
Dann beugte er ſich nach 


chſeifte 


Przejazd-Strasse V2 


Metro 


Conrad Veidt sem. 


fachen! N | Große Rusmaht, 
ünderſchube 


fängnis bringen —“ 


„Sofie, komm hierher. Ganz nahe zu mir. Ich nicht kommen. Du darfit nicht häßlich und verachtet fein.‘ 

fürchte mich ſo! Oh, ich fürchte mich, Sofie! Die | Immer wieder kamen dieſe Worte über die Lippen dei 
Schande. Armut und Schande. Ich kann es nicht er⸗ Alten, immer wieder beugte ſie ſich über die unruhig 
tragen. Es ift gut, daß ich nicht mit ihm gegangen bin. Schlafende und horchte auf deren keuchenden Atem. 


Was ſoll ich in einem fremden Lande? Noch einmal von 


Ich weiß es. 
lennſt mich, Sofie. 


Heute und folgende Tage 
Das ‚mächtige Liebesdrama mit Spion 8 Hintergrund 


Der Chef dee Geheimdienſtes 


in den Hauptrollen 


U e 


Soltszettung — Montag, den u. April 1938 4 


„Er iſt fort. Du kannſt ihm nicht nach. 


Der Zug 
iſt längſt abgefahren.“ 


Erla waren die Augen zugefallen. Sie ſchlief, wer 
auch unruhig und immer wieder unverſtändliche Wort 


„Fort?! Ohne mich?!“ murmelnd. N 
Wie eine Irrſinnige gebärdete Erla Maran ſich. Die Dienerin kniete an ihrem Bett. Ihre Augen 
Sie ſchrie, daß es durch das ſtille Haus gellte. Sie biß] waren feucht. Auch in dieſer Stunde erkannte Sofich 


Sofie in die Hand, als dieſe ſie feſthielt. 
„Laß mich los! Du willſt mich auch feſthalten. 
ſeid alle gegen mich. Alle. Ihr 


nicht, daß ihre Liebe zu dieſem einſt jo ſchönen Geſchöpf⸗ 
eine falſche, verblendete Liebe war. Sie begriff nit. 
daß Erla Maran ſich ſelber ſchon lange verloren hatte 
daß ihre Seele ein Spielball von Dämonen geworden 
war. Sie wußte nur, daß Erla Maran 1 Belas dei i 
mürde, daß ſie nicht leben konnte ohne den Beifall der 
Menge, ohne Ruhm und — ohne Geld. 

„Das darf nicht ſein, Erlachen. So weit darf ed 


Ihr 
wollt mich alle ins Ge⸗ 


Wie lange dieſer furchtbare 
ihn durchhielt, wußte Erla nicht. 
Ende ihrer Kraft zu ſein. 

Sie verfiel in ein krampfhaftes Weinen. 


Sturm anhielt, wie ſie 
Endlich ſchien Erla am 


Ein grauenhafter Gedanke ſchlug in Sofies Denken 
Wurzel, aber dieſer Gedanke ließ ſie nicht mehr los. Wie 
mit Polypenarmen griff er nach ihr, drängte fie, peinigte 
ſie. Und ſie erlag. 


vorn anfangen, dazu bin ich — zu alt. Zu alt, Sofie. 
Und dann — du kennſt mich, du allein 
Ich brauche Glanz, Bewunderung. 
Ich bin kein Menſch als — Unbekannte unter Unbe⸗ 
kannten —2 « 


Sofie küßte und ſtreichelte Erlas ruheloſe Hände. Doktor Heſſelbach ſah von ſeinem Schreibtiſch auf, 
„Still, Herzenskind, ſtill. Du mußt jetzt ſchlafen.] als feine Sekretärin nach kurzem Anklopfen zu ihm ins 
Nur ſchlafen. Morgen werden wir weiterſehen.“ Zimmer trat. Zögernd kam fie an den Schreibtiſch heran 
Erla blickte ſich ſcheu um. Wie Irrſinn flackerte es] und hielt ihm die ſchwarze Unterſchriftenmappe hin. 
in ihren Augen, daß Sofie bis ins tiefſte Herz erſchrak, „Verzeihung, Herr Doktor, aber ich ſehe eben, Sie 
„Ja, ich will jetzt ſchlafen, Altchen. Ich bin ja ſo haben geſtern abend die Poſt nicht mehr ae 
müde.“ Mit einem Male lachte ſie kichernd auf. „Erla n 
Maran gibt der Welt noch eine Boreus — eine letzte Der Intendant lächelte. 
„Alle Wetter, das iſt mir aber wirklich zum erſten 


große Vorſtellung.“ 
Male paſſiert. Ja. man wird alt, Fräulein Depp, wie? 


Sofie ſchnürte Erlas Worte das Herz ab. 5 
immer wieder in ihres Lieblings Geſicht, Läßt ſich auf die Dauer nicht verleugnen. War denn 


alles geliebte Geſicht, das in wenigen Stunden 
und alt geworden war, ſo erſchreckend alt. 
. n 


Sie ſah 
in dieſes über 


ſo ſpitz 


etwas ſehr Eiliges oder Wichtiges dabei?“ 
Er . 


—. 


19 


N 


Heute und folgende Tage 
der überaus heitere Film polniſcher Produktion 


„Der Tolpalſch“ 
mit Adolf Dymsza 


I 


glx en 08A 


in der Hauptrolle 


Vilian Leigh 


. 


Konfirmationsgeſchenke 


kauft man nur ſchön, gut und billig dei 


K. Tölg Piotriowſta Nr. 88 


PDering maſchinen Juwelier- und Uhrengeſchäſt 


Einolt um. Teppiche und 


gro Ian. ; ar Tänſer — Ceraten r t- Geflechte 

Ir A Mädchen: u. Lotos Läufer . | d ah 4 — i 

Haben eie Ainsben- | _Spieibäle — Fahrradreifen 5 Rudolf Jung, Lödz 

8 Näntel un face Gumm! waren 1 9 Gegründet 1080 
* a g 

oo eh Bebriflager ALFRED SCHWALM, ködZ Sheer Werfen. D. BENKE 


. ‚Breiten 
| Zu haben dei 
JOSEF FRIMER Petrikauer 59 
Filiale: Petritauer 112 
eee eee 
e 9 r 1 5 


. eme 
; 


NRoſen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, Blumenzwiebeln 
5 unten, Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen u. Krokuſſe 
empfiehlt in großer Auswahl 


JERZY „ 
3. Diotriowſta 241 


Alle UBER angeführten Waren find in großer Aus wahl und in verſchiedenen 


Lodz, Piotrkowska 291 
empfiehlt für die herannahende Saiſon bie neueſtes 
Modelle. Annahme jeglicher ins Fach ſchlagenden 
Aufträge zu günſtigen Bedingungen 


Venerologiſche mem 


Heilanſtalt Feten 
Beiritaner 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder n 3 eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloiy 


In Kürze Eröffnung! 


Sanatorium Teofilöw 


bei Lodz 


Bisie/owile 150 


Preislagen vorrätig 


Ein Wert: | eee 
gegenſtand | 


Ws Te 

fürs ganze Leben iſt 58 5 
eine neuzeitige, ruhig 
arbeitende Maſchine 
zum Nähen, Sticken 

für Durchbruch ꝛc 
g für 150 Zloty 
mit langj. Garantie 
gegen Bargeld und 

auf Raten. 


POLSKI DOM 


Sufchtojeit 
dieſes Jahr noch blühend, 
12 Stück in den ſchönſten 
Sorten u. 10 großblumige 
Gladiolenzwiebeln, verſen⸗ 
det inkl. Verpackung und 
Porto für 10.— Zloty per 


HANDLOWY Nachnahme 
Leeden 3 N. 222.00 j ka 6 Roſenſchule Fa. B. Kahl, für psychische und Nervenkranke, Rekom 
Oemüſe⸗ S Kryszer, Kraköw, R 4 Lud Allp. valeszenten, und gebrechliche Kinder 
ne: am en Verlangen Ste Gratis · Preisliſte eee Information: Lodz, Tel. 151-89 


„CoRS0“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


E preiſe ab 50 a Er damen! 


Die „Volkszeitung“ erſchent täglich 
UGtennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Sans 
“und durch die Poft Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zlotn 0.—, jährlich Zloty 78.— 
Gmuinummer 10 Greſchen * 2 Greſchen 


Zum erſtenmal in Lodz 


der Schuh in der Nacht | Der Kampf um Goldfelder 


Donald w/ oods 2 Ann Dvorak % Anna Nagel 


—— 


Unſer großes doppe!⸗ Programm Zum erſtenmal in Lodz 


mit dem unvergleichlichen 


KEN MAYNARD 


HYumos ! in der Hauptrolle 
die fiebengefpaltene Millimeterzelle 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe- m. 5. G. 
& we Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen Verantwortlich für den Verlag Dito Abel 


wenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 


dit für die Druckzeile 1.— Piste Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kare 
And t Aufchlag Druck: «Prasar, Petrikauet 10 


Schauer! 


zelgen 
u. 15 ar 


Keine, 15 


